




DIE CRAUETTATEN DES FRANZ P@

t / alentin Hauser ist ein groß ge_

t f wachsener Mann mit gutmliri_

_v ä:l'';::ä*,1:;:"""Hj,äT
Dem 74-Jährigen, in Griffen g.Oo.* uiä
bis heute dort geblicben. ist sJin tnt...sre
Itlr Kunst und Kultur anzumcrken: neben
seinem Beruf als Gemeindebedicnsteter
war er lange Zeit Leiter einer örtlichen
Musikgruppe. 60 Stticke habe er mittter_
weile komponiert, erzählt .r, unO 

"uß.i_dem sechs Bticher geschrieben.

_-Eines davon - ,,Die Bluttaten des FranzP." - handelt von dem wahrscheinlich
schlimmsten Serienkiller der österreichi_
schen Kriminalgeschichte.

SEINEVERBRSCHEN
BLEIBEN UNVERCESSEN

. 
Von diesem Mann, der grausamste ver_

*::T" begangen har, ,"die mictr", saet
nauser, ,,irgendwie seit meiner Kindhe]t
begleiten... Weil er auf dem Schul*eg, alskleiner Butr, imncr an einern der Tatorte
vorbeig_ehen musste: ,,Ich wciß no.t , Oass
meine. Kameraden und ich dabei ,t i* .in
nulmiges Gefühl hatten...
Erlebnisse, die der Kärntner nie verges_

sen konnte, über die er vor ein paar Jahä
mit einem Jugendfreund, dem Schriftstel_
lcr peter Handke, redete _ woraufhin die_ser Unfassbares berichtete; Dass Ver_
wandte von ihm unter den Opfern uoi
Franz P. gewesen seien, , .
,.Daraufhin entstand in mir die Idee, die

Geschichte des Mörders zu recherchie-
ren*, nach Menschen zu suchen, die ihn
il.9 di.-lol.ihm Hingericht.t.n'g.t rnni
hätten. Und ja, Valentin Hauser fa;d Zei;_
zeugen, und zeichnete ihre Schilderungen
auf. Das Ergebnis: eine spannende. eine

Eines der wenigen Bilder des Serien-
killers (oben). Aufdiesem Crundstück
(links) stand einst eine Scheune - der
Mann hatte dort nach seiner ersten
Tat geschlafen. Besitztümer von ihm
wurden erst kürzlich in dem daneben
liegenden Watd gefunden (unten).
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bedrtickende True-
Crime-Story. Über Franz
P., der neun Menschenle-
ben ausgelöscht hat. . .

Franz P. - Franz Pro-
dischnig - wer war er?

Dcr Mnnn rvurde nm
13. Juni 1900 in ärmliche
Verhältnisse hineingebo-
ren, als unehelicher Sohn
einer Taglöhnerin. Ab
seiner frühen Kindheit
rvuchs er bei einem On-
kel, einem Bauern, auf;
musste auf dem Hof
schon früh,,zupacken".

Je älter er wurde, desto
.,aufllllliger" verhielt er
sich, mit l6 beging er ers-

te Diebstahlsdelikte; bald
folgten gewalttätige
Übergriffe, Befiügereien
und Einbrtiche. Er saß

deshalb wiederholt in
Geflingnissen ein. ln sei-
nen Zeiten in Freiheit
hatte er allerdings als Landarbeiter einen
guten Ruf - und er zeigte sich besonders
rrett im Umgang mit Kindern; er spielte
mit ihnen, schenkte ihnen Süßigkeiten.

Dass er wiederholt - aus reiner Lust am
Töten - Tiere folterte und abschlachtete,
rvurde erst später bekannt. Franz P, -,er
galt", erinnert sich die ehemalige Berg-
bäuerin Rosi Egger (93), ,,als ein ,komi-
scher Kauz"', Als ein Einzelgänger, ,,von
dem niemand wusste, rvns er dachte". Als
jemand, der keine Freunde hatte, ,,auch,
ryeil er keine zu haben wollen schien" .

Am 29. August l94l wurde er erstmals
zum Mörder, In der ,,Petutschnig-Keu-

sche" im Wölfnitzgraben, in der die Fami-
lie Verschnig lebte.

Der Vater - im Krieg. Die Mutter - allei-
ne zu Hause mit flinf ihrer sechs Kinder:
vier Buben, einem Mädchen.
Wie Rekonstruktionen der Kripo einst

ergaben, hatten die Frau und ihre Kleinen
vor dem Schlalengehen heiße Milch ge-

trunken und dazu frisch gebackenes Brot
gegessen. Und dann, Stunden nach ihrem
Abendmahl, wurden sie alle getötet,

Franz P. dürfte gegen Mitternacht in die
Hütte eingebrochen sein, Ursula Yer-
schnig war durch den Lärm aufgewacht
und hatte eine Petroleumlampe angeztin-

det. ljnd da snh sie schon

ihren Peiniger. . .

Er schlug sie mit einem

Holzprttgel nieder. stach
mit einem Messer auf sie

ein, schnitt ihre Kehle
durch. Fricda (1O), Han-

sele (3) und Franzele (2)

hatten sich, wie ihre
Mutter, im Erdgeschoß
befunden * und die grau-

enhafte Tat mitansehen
milssen. Bevor Franz P.

auch sie killte,
Danach ging er nach

oben, auf den Dachbo-
deno wo er Leonhard (9)

und Wasti (6) tötete.
Und dann packte er

Speck, Wurst, Brot und
Gewand von Sebastian
Verschnig - dem Vater,
dem Ehemann der Opfer
- in einen Rucksack und
ging damit zu einer nahe
gelegenen Scheune, wo er

sich ins Stroh legte, und seelenruhig ein-
schlief.
Sein zweites schreckliches Verbrechen

geschah am Yormittag des 30. September
1941. In einem Landwirtschaftsbetrieb in
Töllerberg. Der Besitzer, Blasius Sajo-
wetz, war nicht daheim - als Franz P. auf
sein Anwesen eindrang.

Zuerst in den Stall, wo er dessen Ehefrau
Trude fand, die dort gerade auf einem
Schemel saß und eine Kuh molk. Der Tä-
ter tötete sie mit einer Axt. In der Folge
schlich er in das Haus, brachte da - eben-

falls mit seinem Beil - Maria Kummer, die
Mutter, und Noldi, den dreijährigen Sohn

lt
AUF DEM SCHULWEG,
MUSSTE ICH EINSTAN
EINEM DER TATORTE
VON FRANZ P.
VORBEIGEHEN.
ICH HATTE DABEI
IMMER EIN MULMI6ES
GEFÜHL. DIE
VERBRECHEN DES
MANNES HABEN MICH
ALSO SCHON AiLS
KIND BESCHAPTICT.

Vatentin Hauser,
Buchautor
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von Trude Sajowetz, um. ,,Nach den bei-
den Tragödien',, so Rosi Egger, ,,befanden
sich die Bewohner unserer Gegend in
Schockstarre.,, Die Erwachs.nen. di. Kin_
der - hattetr alle Angst davor, ,,das zuerst
noch unbekannte Monster,, könnte auch
zu ihnen nach Hause kommen und Fürch_
terliches anrichten. Die Ermittlungen der
Polizei liefen demnach auf HochtoJ en.

ER hTANNTE KEIN MCTIV
FüR SEINE TATEN

_ 

Fei Befragungen der Bevölkerung fanden
die Beamten bald heraus, dass sich Franz
P. in unmittelbarer.zeitlicher Nähe zu den
zwei schrecklichen Delikten bei den Tar
orten aufgehalten hatte; und dass Haarbü_
schel, die ihm seine Opfer im Todeskamff
ausgerissen hatten, von ihm stammten.
Noch im Oktober l94l wurde der seit_

dern beinahe Kahlköpfige verhaftet _ und
gestand dann im Verhör schnell seine bes_
tialischen Handlungen. Ein Motiv dafür
nannte er allerdings nie.
Vor seiner Gerichtsverhandlung wurde

er in einem Käfig aus Drahtgeflecht am
Neuen Platz in Klagenfurt öffentlich zur
Schau gestellt. Hunderte Kärntner kamen
dorthin, beschimpften und bespuckten
ihn, Danach wurde er zum ,,Tod durch das
Fallbeil" verurteilt. Wegen neunfachen
Mordes. In Wahrheit hatte Franz p. je-
doch elf Menschen am Gewissen. Sowotrt
Ursula Verschnig als auch Trude Sajowetz
rvaren schwanger gewesen.

Ein Zeitungsbericht über
die zwei grauenhaften
Taten des Kärntners,
aus demJahr 1941.

n
NACH DEN BEIDEN VFRBRECHEN
HATTFN DIC BEWOHNER IN
UNSERFR GEGEND /\LLE ANGST
DAVOR, DASS D[R MÖRDER
,AUCH ZU IHNEN NACH HAUSE
KOMMEN I(ÖNNTE.

Zeitzeugin Rosi Eggerrirffi-- 
| r
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Rosi Egger
kannte den
Täter - und war
mit einem
seiner Opfer
befreundet, mit
der kteinen
Frieda.

,,.3.fi

Sltultsr un0 fünf $tlnüer eünrorüetGlr grcncngcflc6 lllcrbtc{cn ln Jtilrn(cn / gcr til(cr nodl ni6t crnlcrl

I

a

q

ö
;

!k rn

ullb lrct 5-.r. trr!!!fr i,,il(x ix bc!r .!\.rtr11 r,1s1,rx.l ).trr i:riirqrorl r.. 31,irru rtr{riü.,.,;;;-,;;;
il r:,cn fcn .ttr+rr+rrrig.ri r,.... tr,uii' 

"iiir.ii.,i,lat \rr. l.:cl r'{Idr..r lrr (lrrr.},rrrtrtrc tntdt

$,1,11'I{;i ;,;1lill:::,;,. 
o::,. ;ll,,l:l,iill}lt"illlr.r:rnr rrd.b lurr .q,r:\cr ":u rf",,tr<ii-'or:j.*'üü'i{ri'n_\!li. tlrlt. lir lrti,rr,,l.rr cfr"'i1,1,1ii

,T,:1t,,.1.,.:j:.. :"'. ! $s dr..,",",i,, i" r.' ö,.'il'.ii,i\t.I-"L Jlf Ir! lt,:r,r f.,I brrluc, fil :.ri:ri{n t:rt!t}.il, tI.!Jfn ..,1cllrlt ,riisdLni Lri.ri..rr(rr rLur:.at, irttt.l ir!b i.ii*-nL,.ird.t r.Etil...i,'(lt ir( {..(lr,l.t.tr,-rffr,;ii' i"äi
f, l"'i:,ll;;ll";l"l,,lllt,,,i,lll,.,l 1,1::- 

0..- $,i,0 iüli-

lr+].'ffi ,,.;i ;t' ü.',.i*l, I m'lii$tii

llh;{;hü':;ffiiffi

!cntrr b,rr
ö( rd,

ci bcnil (etI
m{{, }r

Glnam ilat(L {i;:attt

l'('r:hfn
trlatn irf:!l i:n.

osli{r:$it }c6llrttlarürilcr
8{r n barbc ik r
.Siu!l.rin

Ct Ut!.
torrt

€licl4c.
r r i<I,rl




